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Versammlung der
Interessenten an den Studien fiir die
Anlage von Akkumulationsbecken im

Kanton Graubiinden.
Samstag den 21. Dezember 1912 im Hotel Steinbodk in Chur.

Der Vorsitzende, Herr a. Professor K. E. Hil-
gard aus Ziirich, erdffnet um 3 Uhr die etwa 45
Mann starke Versammlung. Vertreten sind der Re-
gierungsrat des Kantons Graubiinden, der Stadtrat
Chur, die Generaldirektion der Bundesbahnen, die
eidgendssische Landeshydrographie, die st. gallische
Rheinkorrektion, die rhatische Bahn, ferner eine
grossere Anzahl Elektrizitatswerke, Gemeinden, Indu-
strielle und Private.

Der Vorsitzende orientiert zunachst die An-
wesenden iiber das heutige Thema. Der im Jahre
1910 gegriindete schweizerische Wasserwirtschafts-
verband ernannte bald nach seiner Griindung eine
Talsperrenkommission zur Priifung und Férderung
der Anlage von Staubecken zur bessern Ausnutzung
der Wasserkrafte und Verringerung der Hochwasser-
gefahr. In unsern Nachbarldndern ist in dieser Be-
ziehung schon manches geschaffen worden. lhre Auf-
merksamkeit wandte die Kommission besonders dem
Kanton Graubiinden zu, da dieser oft von Hoch-

wasserkatastrophen heimgesucht wird und die Wasser-
kraftausnutzung innerhalb seiner Kantonsgrenzen
noch gering ist. Der Redner hat schon im Jahre 1908
im Biindnerischen Ingenieur- und Architektenverein
die Fragen der Staumauerbauten und des Wasser-
haushaltes erortert. Weitere Studien, die zur Griindung
des bekannten graubiindnerischen Wasserkraftsyndi-
kates gefiihrt haben, sowie diejenigen von Ingenieur
Killias in Rorschach und andere mehr haben die
Sache gefordert. Die Talsperrenkommission des
schweizerischen Wasserwirtschaftsverbandes hat die
Herren Ingenieur E. Froté in Ziirich und Professor
Dr. Chr. Tarnuzzer in Chur beauftragt, den Rhein
bis zum Bodensee und den Inn bis Bevers geologisch
und wassertechnisch in bezug auf die Moglichkeit
der Anlage von Staubedien zu untersuchen. Die
Vorstudien iiber das Hinterrheingebiet sind einst-
weilen beendet. Die Studien tiber den Vorderrhein
und den Rhein bis zum Bodensee sollen bis Ende
Sommer 1913 vorgelegt werden. A
Ingenieur E. Froté in Ziirich orientiert {iber die
Ergebnisse der im Auftrage des schweizerischen
Wasserwirtschaftsverbandes ausgefiihrten Studien iiber
die Moglichkeit der Anlage von Staubedken im Gebiet des
Hinterrheins; anschliessend daran referiert Professor
Dr. Chr. Tarnuzzer (Chur) iiber die geologischen
Verhéltnisse. Beide Vortrage werden an anderer
Stelle verdffentlicht. Das dritte Referat halt Ingenieur
A. Hérry in Ziirich tiber die Frage der Griindung
einer Talsperrengenossenschaft fiir das Gebiet des
Rheins bis zum Bodensee. Er stellt folgende Schluss-
antrdge:
1. Zur nachhaltigen Forderung der wasserwirtschaft-
lichen Bestrebungen im Gebiete des Rheins bis
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zum Bodensee ist die Bildung einer Organisation

der Interessenten notwendig.

2. Es wird ein vorberatendes Komite aus Vertretern
der verschiedenen Interessentenkreise, kantonalen
und kommunalen Behorden, Wasserrechtsbesitzern,
Uferanstossern gebildet, das die Moglichkeit und
Form der Organisation priift.

Auch dieses Referat wird an anderer Stelle ver-
offentlicht.

In der Diskussion konstatiert Direktor H. Peter
(Ziirich), dass die in den Referaten befiirwortete
Erstellung der Anlagen in Anbetracht der hohen
Kosten wohl noch ldngere Zeit auf sich warten
lassen werden. Mit den angegebenen Preisen kon-
nen wir jedenfalls nicht gegen Schweden und Nor-
wegen konkurrieren. Nur in Verbindung mit Nieder-
oder Mitteldruckanlagen werden diese Wasserwerke
wirtschaftliche Ergebnisse zeitigen. Die Kosten werden
erst dann genauer angegeben werden kdnnen, wenn
eingehendere Studien vorliegen. Leider besitzen wir
nur von sechs Pegelstationen in den tieferliegenden
Flussgebieten systematische Beobachtungen. Diese
Pegelstationen miissen vermehrt und systematisch
beobachtet werden. Nicht nur die Beobachtung der
grossern Gewasser ist wichtig, sondern auch diejenige
in ihrem oberen Einzugsgebiete der kleinen Gewasser,
sie allein gibt ein zutreffendes Bild iiber die Wirtschaft-
lichkeit der Anlagen. Die von Froté angegebene Ziffer
von 66 °o fiir das Abflussverhaltnis ist nicht iiber-
schatzt. An andern Orten sind 80 °/o beobachtet wor-
den. Jedenfalls ist als wichtiges Postulat aufzustellen,
dass die massgebenden Behorden solche Beobadh-
tungsstellen einrichten und betreiben.

Der Biindner Schiefer ist fiir Bauten ein unzu-
verlassiges Gestein; besondere Schwierigkeiten bietet
der Gips. In Graubiinden ist leider wenig kompaktes
Urgestein zu finden. Den Gesteinsverhéltnissenist aber
bei Stauanlagen besondere Wichtigkeit beizulegen.

Der von Tarnuzzer mitgeteilte beobachtete Ge-
schiebetransport von 120 m?/km? pro Jahr ist ein
auffallend geringer Betrag. Es ist zu beachten, dass
durch die Seen der Geschiebetransport abgeschwacht
wird. In Graubiinden haben wir mit starken Ab-
witterungen zu rechnen und mit starker Schlamm-
fithrung und Schlammablagerung. Dieser letztern Er-
scheinung sollte ganz besondere Aufmerksamkeit zu-
gewendet werden. Man darf aber nicht alles von
der schweizerischen Landeshydrographie erwarten.
Diese Amtsstelle ist mit Arbeit {iberlastet. Der Kan-
ton selbst, die Wasserwerke haben ein grosses In-
teresse an diesen Studien. In diesem Sinne wére
die von Ingenieur Harry vorgeschlagene Organisation
von Interessenten zu begriissen.

Ingenieur Kiirsteiner (Ziirich). Die Ausfiihrungen
von Ingenieur Froté beweisen, dass die Wasserkrafte
recht hohe Ausbaukosten verursachen und dass sie die
Behauptung, dass die Schweiz fiir die Erstellung von

Talsperrenanlagen nicht besonders geeignet sei, be-
kraftigen. Die giinstigen Stellen fiir Staubedsen sind
nicht zahlreich. Uber die Wirkung der Staubedken
als Hochwasserschutzraum bieten diese Ausfithrungen
noch keine sichern Angaben. Das Gebiet, welches
die Staubedken beeinflusst, ist im Verhaltnis zum
Gesamtgebiet sehr klein, zudem madht sich die
Wirkung der Staubedken flussabwarts in verminder-
tem Masse geltend. Fiur die Bildung einer Inter-
essenten-Genossensdhaft sind die Bedingungen nicht
giinstig, da am Rhein abwérts bis zum Bodensee
nur wenig Wasserwerke bestehen, die an einer
Erhohung der Niedrigwassermengen besonderes In-
teresse haben. Die Frage der Gesdhiebeabfithrung
ist noch zu wenig abgeklart. In Siidfrankreich sind
zehnfache Betrage gegeniiber den von Dr. Tarnuzzer
angenommenen konstatiert worden. Griindliche Stu-
dien und Aufnahmen hieriiber sind sehr notwendig.
Es wire dies eine Aufgabe fiir den Kanton. Die 16
projektierten Stauanlagen im Hinterrhein umfassen
nur einen sehr geringen Teil des Einzugsgebietes
des Rheins.

Ingenieur Streng (St. Moritz) teilt mit, dass
man im Wuppergebiet mit den Talsperren fiir die
Verringerung der Hochwassergefahr nicht besonders
giinstige Erfahrungen gemadht hat. Ingenieur A. Harry
hat in seinem Referate die Interessen der Wasser-
versorgung und Kanalisation vernachlassigt. Durch
die Stauanlagen werden oft gute Quellen vernichtet.
Bei dem Mangel der Schweiz an gutem Trinkwasser
ist dieser Frage der Wasserversorgung aus Sammel-
becken besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die
Verhiltnisse und Wechselwirkungen zwischen Stau-
bedsenanlagen, Wasserversorgung und Kanalisation
im Ausland sollten vom Verband studiert werden.

" Direktor Erny (Ziirich). Die Ausfiihrungen von
Peter und Kiirsteiner bestatigen, dass die Kraftpreise
der projektierten Anlagen zu hoch sind. Es muss ge-
lingen, diese Hochdrudkanlagen mit Nieder- oder
Mitteldruckanlagen zu verbinden. Die zu griindende
Organisation sollte Anschluss an solche Werke suchen.

Professor Dr. Chr. Tarnuzzer bemerkt gegen-
tiber Direktor Peter, dass an keiner Stelle unter
dem Biindner-Schiefer der Bedkensohle Gipslager
gefunden worden sind. Uber die Schlammfithrung
der Gewiasser werden noch eingehende Beobachtungen
notwendig sein.

Professor Hilgard konstatiert, dass die Frage
der Rentabilitat der projektierten Anlagen bis jetzt
vom ersten Referenten nur vom Standpunkt der
Kraftnutzung aus betrachtet worden ist. Die Frage
des Hochwasserschutzes wurde bis jetzt noch zu we-
nig beriihrt und studiert. Sie ist sehr komplex und
die vorliegenden Studien vermdgen dariiber noch keine
genauen Anhaltspunkte zu geben. Namentlich fehlen
die Studien iiber den Vorderrhein. Jedenfalls hat
aber die heutige Versammlung zu wertvollen An-
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regungen gefiihrt. Der Verband und seine Kommis-
sion sind gerne bereit, der zu griindenden Genossen-
schaft alles Material zur Verfiigung zu stellen.

Ingenieur A. Héarry konstatiert zundchst, dass
die Diskussion gezeigt hat, dass eine Organisation der
Interessenten notwendig ist. Es sind einer solchen
heute eine ganze Reihe neuer Aufgaben zugewendet
worden. Zu den Ausfithrungen von Ingenieur Kiir-
steiner ist zu bemerken, dass im Hinterrheingebiet
das Einzugsgebiet die projektierten Stauanlagen rund
55°0 des Gesamteinzugsgebietes in sich schliessen.
Die Wirkung der Talsperren als Hochwasserschutzan-
lagen darf nicht unterschéatzt werden. In Deutschland
ist eine ganze Reihe von Anlagen vom Staat zu
diesem Zwedke gebaut worden, und weitere sind im
Bau oder projektiert. Die Anlagen im Ruhrgebiet haben
sich durchaus bewahrt. Vorbedingung ist allerdings, dass
Hochwasserschutzraume vorgesehen und die Staubedsen
nicht einseitig zu Kraftnutzungszwedsen ausgebaut wer-
den. Das ist auch eine Aufgabe der zu bildenden Or-
ganisation. Wir haben in der Schweiz ein hervor-
ragendes Beispiel einer Anlage, die Hochwasserschaden
verhindern kann. Es ist dies das Lontschwerk. Im
Juni 1910 lag das Maximum der Niederschlagstatig-
keit im Gebiete des Klontalersees. Ohne die Stau-
wirkung des Lontschdammes waren 80 m?/sek. das
Klontal hinuntergeflossen und hatten unermesslichen
Schaden angerichtet. Die Abflussmenge betrug aber nur
25 m®/sek. im Maximum und das Klontal blieb vor
allem Schaden verschont, wahrend die angrenzenden
Taler verwiistet wurden.

Es darf nicht vergessen werden, dass nach dem
neuen ,Bundesgesetz iiber die Nutzbarmachung der
Wasserkrafte“ der Bund Beitrage an die Talsperren
leisten wird, sofern sie auch dem Hochwasserschutz
dienen. Damit reduziert sich auch der Kraftpreis.

Ingenieur Kiirsteiner mochte in der zu griin-
denden Organisation hauptsachlich die Behérden ver-
treten wissen.

Ingenieur A. Harry bemerkt, dass alle Interes-
senten herangezogen werden miissen. Als Mitglieder
der Vorbereitungskommission schldgt er die Herren
Regierungsrat Dedual und Stadtrat Neuscheler vor,
die weitere Mitglieder beiziehen sollen. Die so ge-
bildete Kommission wird die Frage der Griindung
einer Organisation zu priifen haben.

Regierungsrat Dedual gibt der Genugtuung dar-
iber Ausdrudk, dass der schweizerische Wasserwirt-
schaftsverband Chur als Versammlungsort gewahlt
hat und begriisst die erschienenen Teilnehmer im
Namen der Regierung. Die Vortrdge der Referenten
haben sehr grosses Interesse geboten. Namentlich
in bezug auf die Hochwassergefahr diirfen Land und
Volk von Graubiinden und St. Gallen den Bestre-
bungen gegeniiber dankbar sein. Wenn durch die
verschiedenen Stauanlagen der Zwedk erreicht wird,
ist ungemein viel fiir die wirtschaftliche Entwicklung

des Landes getan worden. Dem Vorschlage, eine In-
teressentenorganisation zu bilden, steht er sehr sympa-
thisch gegeniiber und begriisst das Vorgehen. Doch
glaubt er, dass der Vorstand des schweizerischen
Wasserwirtschaftsverbandes eher geeignet erscheine,
die Vorbereitungskommission zu ernennen, da die
heutige Versammlung zur Losung dieser Personen-
frage nicht vorbereitet ist.

Professor Hilgard wiirde es vorziehen, wenn
schon an der heutigen Versammlung Vorschldge ge-
macht wiirden.

In der folgenden Abstimmung wird nahezu
einstimmig beschlossen, eine Vorbereitungskommis-
sion zur Priiffung des Antrages Harry einzusetzen.
Ferner wird in zweiter Abstimmung beinahe ein-
stimmig beschlossen, den Vorstand des schweizeri-
schen Wasserwirtschaftsverbandes einzuladen, diese
Kommission zu bestellen.

Ingenieur A. Héarry gibt die Erklarung ab, dass
der Vorstand des Verbandes sich bemiithen werde,
Vertreter aller Interessentenkreise zu gewinnen.

Professor K.E.Hilgard kommt in seinem Schluss-
wort noch auf eine Frage des Referates Froté zurtick.
Er macht darauf aufmerksam, dass durch den Betrieb
der Kraftwerke der Abfluss der Gewéasser sehr wesent-
lich beeinflusst werden wird. Er ersucht ferner die An-
wesenden, in ihren Kreisen dahin zu wirken, dass
dem Verbande die nachgesuchten Unterstiitzungen an
die Studien gewahrt werden. Sdhliesslich dankt er
fiir das rege Interesse, das den Verhandlungen ent-
gegengebracht wurde und schliesst die Versammlung

um 5'/y Uhr.
| n
]

Geologisches Gutachten
zu den
Stauwerken an der Grimsel und am Gelmersee.

Erstattet von
Herrn Professor Dr. Alb. Heim, Ziirich, und
Herrn Dr. Ed. Gerber, Bern.
(Schluss.)

B. Grimsel.

Der projektierte Grimselstausee soll durch eine
Abschlussmauer von zirka 90 m Héhe in der , Spital-
lamm*“ etwas oberhalb der alten Grimselwegbriicke
hergestellt werden. Der tiefste Punkt des Bodens
hinter der Mauer wird uns auf 1810 m Meereshche
angegeben, der tiefste kiinftige Wasserstand auf
1816 m, der hochste auf 1890 m. Der jetzige Grim-
selsee mit 1871 m Hoéhe wird mit dem kiinstlichen
See verschmelzen und bei hohem Stand in dem-
selben aufgehen, bei Tiefstand bleiben, wie er jetzt
ist. Am Nordostende des Stausees wird eine Stau-:
mauer notwendig. Der See wird bei hohem Stand
noch !/2 bis 1 m iiber die First des jetzigen Grim-
selhospizes hinausreichen, und er wird sich als 5 km
langer Fjord bis an das Eis des Unteraargletschers



	Versammlung der Interessenten an den Studien für die Anlage von Akkumulationsbecken im Kanton Graubünden

